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Kurzüberblick 
Das vierte Quartal 2023 schließt mit einem Überschuss im Jahresergebnis in Höhe von 
2.508,1 Mio. Euro ab (Vorjahr: 2.919,7 Mio. Euro). Den Erträgen in Höhe von 21.116,5 Mio. 
Euro stehen Aufwendungen in Höhe von 18.608,5 Mio. Euro gegenüber. Im Vergleich zum 
Vorjahreszeitraum sind die Erträge um rd. 1% gesunken und die Aufwendungen um rd. 2% 
gestiegen. Die Gesamtfinanzrechnung weist mit -1.397,5 Mio. Euro einen negativen Saldo 
aus (Vorjahr +557,7 Mio. Euro). 

► Die Steuererträge entwickeln sich im Vergleich zu den aus der Herbst-Steuerschätzung
2023 abgeleiteten Steuererträgen deutlich überproportional. Ausstehende Buchungen
zur Zerlegung der Lohn-, Körperschaft- und Abgeltungsteuer von rund 529,8 Mio. Euro
werden in der 13. Buchungsperiode erfolgen. Im Vorjahresvergleich fallen die
Steuererträge um 147,6 Mio. Euro höher aus. Die erneut hohen Steuererträge sind
insbesondere auf die gute Entwicklung der nicht veranlagten Steuern vom Ertrag
zurückzuführen. Aus der bisherigen Entwicklung lassen sich aufgrund der ausstehenden
Forderungs- und Rückstellungsbuchungen im Zuge des Jahresabschlusses noch keine
verlässlichen Rückschlüsse auf das endgültige Jahresergebnis ziehen.

► Die Personalaufwendungen entwickeln sich geringfügig höher als zum vierten Quartal
des Vorjahres. Wegen noch ausstehender Rückstellungsbuchungen
(Versorgungsrückstellungen im Zusammenhang mit dem Tarifergebnis TVL und
Übertragung auf die Beamtenbesoldung) liegen die Aufwendungen zum jetzigen
Zeitpunkt deutlich unter dem Sollwert. Die ausstehenden Rückstellungsbuchungen
werden das Jahresergebnis noch deutlich nach unten korrigieren.

► Die Aufwendungen aus laufender Verwaltungstätigkeit liegen auf einem ähnlichen
Niveau wie im Vorjahr.

► Der Aufwand aus Transferleistungen liegt ebenfalls auf dem Vorjahresniveau.

► Aufgrund der Prognose aus der Herbst-Steuerschätzung 2023 ergibt sich zum vierten
Quartal eine Zuführung zur Konjunkturposition in Höhe von 533,7 Mio. Euro.
Außerdem wurde die negative Zuführung zur Konjunkturposition in Folge der Evaluation
des Steuertrendverfahrens (s. Drs. 22/13025) in Höhe von 2.934,3 Mio. Euro gebucht.
Die abschließende Berechnung erfolgt im Rahmen der Jahresabschlussarbeiten anhand
des endgültigen Jahres-Ist der Steuererträge.

► Die Investitionstätigkeit liegt 567,4 Mio. Euro über dem Wert des Vorjahreszeitraums.
Ursächlich sind insbesondere die höhere Einzahlung in das Sondervermögen
Schnellbahnausbau sowie die Auszahlung für den Erwerb des Dienstgebäudes am
Gänsemarkt. Im Vergleich mit dem Sollwert fallen die Investitionsauszahlungen mit 41%
deutlich unterproportional aus.

► Die Finanzrechnung weist mit -1.397,5 Mio. Euro einen negativen Saldo aus.
Ursächlich ist die Rekordtilgung von netto 2.448 Mio. Euro im Jahr 2023 (Vorjahr 1.868,6
Mio. Euro).
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<h1> Gesamthaushalt</h1> Gesamthaushalt

Gesamtergebnisrechnung
<h2> Gesamtergebnisrechnung</h2>

Mio. EUR

Ist bis Q4
2022

Mio. EUR

Ist bis Q4
2023

Mio. EUR

Fortg. Plan 
2023

Mio. EUR

Soll 
2023

Ist zum Soll 
2023
in %

1. Erträge aus laufender Verwaltungstätigkeit 17.506,5 17.637,5 15.984,4 15.978,0 110

a) Steuererträge 16.322,1 16.469,7 14.710,1 14.710,1 112

    davon aus Gemeinschaftsteuern 9.897,0 9.665,4 8.731,4 8.731,4 111

    davon aus Landessteuern 1.077,7 1.003,5 1.032,0 1.032,0 97

    davon aus Gemeindesteuern 5.347,4 5.800,9 4.946,8 4.946,8 117

b) Spielbankabgabe, Troncabgabe und Erträge aus steuerlichen
Nebenleistungen

85,3 82,0 107,3 107,3 76

c) Erträge aus Gebühren, Beiträgen, Sonderabgaben und Aufwendungsersatz 793,6 771,3 760,3 773,1 100

d) Erträge aus Geldbußen, Zwangsgeldern, Geldstrafen 115,7 115,0 170,2 146,9 78

e) Erträge aus privatrechtlichen Entgelten 189,8 199,4 236,5 240,6 83

2. Erträge aus Transferleistungen 2.888,8 2.217,9 1.912,7 2.269,7 98

    davon für Soziales 1.238,5 1.449,9 1.265,5 1.470,5 99

3. Erträge aus dem Länderfinanzausgleich 0,0 0,0 -/-

4. Erträge aus aktivierten Eigenleistungen 0,2 0,3 0,1 508

5. Sonstige Erträge 541,1 556,6 460,7 478,6 116

a) Erträge aus Anlagenabgängen 30,7 26,2 0,8 0,9 3.028

b) Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 21,2 4,3 6,2 12,6 34

c) Erträge aus der Auflösung von Sonderposten 123,5 122,7 111,3 112,5 109

d) Übrige sonstige Erträge 365,6 403,5 342,4 352,7 114

2



Gesamthaushalt

Mio. EUR

Ist bis Q4
2022

Mio. EUR

Ist bis Q4
2023

Mio. EUR

Fortg. Plan 
2023

Mio. EUR

Soll 
2023

Ist zum Soll 
2023
in %

7. Aufwendungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 2.450,4 2.416,0 2.604,6 3.051,6 79

a) Aufwendungen aus Miete, Bewirtschaftung und Unterhaltung von
Grundvermögen und Bauten für eigene Zwecke

800,1 819,4 851,6 921,0 89

b) Aufwendungen aus der Bewirtschaftung und Unterhaltung des
Infrastrukturvermögens

348,4 337,6 354,3 534,4 63

c) Aufwendungen aus Verwaltungsbedarf 540,2 498,6 664,3 745,8 67

d) Aufwendungen aus Rechtshilfe und anderen bezogenen Leistungen 737,0 735,1 710,9 791,5 93

e) Aufwendungen aus Lehr- und Lernmitteln 24,7 25,3 23,5 58,8 43

8. Personalaufwendungen 6.285,7 6.395,5 8.638,1 9.506,4 67

a) Aufwendungen aus Entgelten 1.011,1 1.046,8 1.066,7 1.116,1 94

b) Aufwendungen aus Bezügen 2.153,3 2.161,0 2.258,1 2.326,8 93

c) Sonstige Aufwendungen mit Entgelt- oder Bezugscharakter 0,8 0,9 0,9 1,1 84

d) Aufwendungen aus Sozialleistungen 320,2 340,4 362,1 396,2 86

e) Aufwendungen aus Versorgungsleistungen 2.800,3 2.846,4 4.950,3 5.666,3 50

9. Aufwendungen aus Transferleistungen 8.346,5 8.416,8 7.964,1 9.034,9 93

a) an den privaten Bereich 4.225,5 4.602,4 4.343,4 4.587,7 100

b) an verbundene Organisationen und Beteiligungen 3.349,4 2.899,5 2.698,5 3.379,1 86

c) an den öffentlichen Bereich 771,5 915,0 922,1 1.068,1 86

10. Aufwendungen für den Länderfinanzausgleich -/-

11. Aufwendungen aus Abschreibungen 649,4 672,1 743,4 743,9 90

    davon Gebäude 59,5 63,3 60,6 61,2 103

    davon Infrastrukturvermögen 144,1 135,0 178,8 176,4 77

12. Sonstige Aufwendungen 226,4 289,4 238,8 691,6 42

14. Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit 2.978,2 2.222,4 -1.831,0 -4.302,0 -/-
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Gesamthaushalt

Mio. EUR

Ist bis Q4
2022

Mio. EUR

Ist bis Q4
2023

Mio. EUR

Fortg. Plan 
2023

Mio. EUR

Soll 
2023

Ist zum Soll 
2023
in %

15. Erträge aus Beteiligungen 146,9 372,1 365,7 365,7 102

     davon aus Sondervermögen für Alterssicherung 38,4 101,7 36,6 36,6 278

     davon aus verbundenen Organisationen 108,5 70,4 129,1 129,1 55

16. Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des Finanzanlagevermögens -/-

     davon aus verbundenen Organisationen -/-

17. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 149,9 332,1 267,5 279,9 119

     davon aus verbundenen Organisationen 51,8 70,0 134,9 134,9 52

18. Zuschreibungen auf Finanzanlagen und Wertpapiere des Umlaufvermögens 5,9 947,4 947,4 0

     davon auf verbundene Organisationen 5,9 947,4 947,4 0

19. Abschreibungen auf Finanzanlagen und Wertpapiere des Umlaufvermögens 30,1 88,9 0

     davon auf verbundene Organisationen 30,1 88,9 0

20. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 361,2 418,6 527,5 539,4 78

     davon an verbundene Organisationen 1,3 60,2 0,3 16,0 377

21. Aufwendungen aus Ergebnisausgleichsverpflichtungen 0,0 0,0 -/-

22. Finanzergebnis -58,5 285,6 1.022,9 964,6 30

23. Jahresergebnis (14 + 22) 2.919,7 2.508,1 -808,2 -3.337,4 -/-

24. Globale Mehrkosten 729,3 644,5 0

25. Globale Minderkosten -500,5 -486,4 0

26. Jahresergebnis einschließlich der globalen Mehr- / Minderkosten
(23 - 24 - 25)

2.919,7 2.508,1 -1.036,9 -3.495,5 -/-
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Gesamthaushalt

Ist bis Q4
2022

Mio. EUR Mio. EUR

Ist bis Q4
2023

Mio. EUR

Fortg. Plan 
2023

Mio. EUR

Soll 
2023

Ist zum Soll 
2023
in %

26. 2.919,7 2.508,1 -1.036,9 -3.495,5 -/-Jahresergebnis einschließlich der globalen Mehr- / Minderkosten
(23 - 24 - 25)

27. 2.468,3 0Auflösung von bilanziellen Ermächtigungsvorträgen aus Vorjahren

28. -/-Bildung von bilanziellen Ermächtigungsvorträgen zum Jahresende

29. 8,9 0Auflösung von bilanziellen Ermächtigungsvorbelastungen aus Vorjahren

30. -/-Bildung von bilanziellen Ermächtigungsvorbelastungen zum Jahresende

31. 2.919,7 2.508,1 -1.036,9 -1.036,2 -/-Jahresergebnis nach Ermächtigungsvorträgen bzw. nach
Ermächtigungsvorbelastungen (26 + 27 - 28 - 29 + 30)

32. 1.135,9 -2.400,6 -2.865,0 -2.865,0 84Zuführung zur Konjunkturposition

33. 0,0 0,0 0,0 -/-Entnahme aus der Konjunkturposition

34. -/-Bildung von Vorbelastungen aufgrund einer außergewöhnlichen Notsituation

35. -/-Auflösung von Vorbelastungen aufgrund einer außergewöhnlichen Notsituation

36. 0,0 0Eigenkapitalerhöhungen aus Korrekturen von Bilanzierungs- und
Bewertungsansätzen, die für den Jahresabschluss des Haushaltsjahres 2014
getroffen worden sind

37. 5,4 0Eigenkapitalverringerungen aus Korrekturen von Bilanzierungs- und
Bewertungsansätzen, die für den Jahresabschluss des Haushaltsjahres 2014
getroffen worden sind

38. 1.783,8 4.908,6 1.828,1 1.834,2 268Bereinigtes Jahresergebnis (31 - 32 + 33 + 34 - 35 - 36 + 37)

39. 1.135,9 -2.400,6 0,0 0,0 -/-Einstellungen in den Ergebnisvortrag

40. 457,0 457,0 0Ausgleich des Ergebnisvortrags

41. 1.371,1 1.371,1 0Zuführung zur Allgemeinen Rücklage

42. -/-Entnahme aus der Allgemeinen Rücklage

43. 2.919,7 2.508,1 0,0 6,1 40.860Bilanzergebnis (38 + 39 - 40 - 41 + 42)
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Gesamthaushalt

Doppische Gesamtfinanzrechnung
<h2> Doppische Gesamtfinanzrechnung</h2>

Ist bis Q4
2022

Mio. EUR Mio. EUR

Ist bis Q4
2023

Mio. EUR

Fortg. Plan 
2023

Mio. EUR

Soll 
2023

Ist zum Soll 
2023
in %

20.767,8 20.108,2 19.070,6 19.430,8 1031. Einzahlungen aus Verwaltungstätigkeit

16.665,8 17.188,5 17.011,9 18.684,6 922. Auszahlungen aus Verwaltungstätigkeit

4.102,0 2.919,7 2.058,7 746,2 3913. Saldo aus Verwaltungstätigkeit

266,4 233,9 256,1 279,6 844. Einzahlungen aus empfangenen Investitionszuweisungen und -zuschüssen

16,7 8,8 1,1 2,2 4045. Einzahlungen aus der Veräußerung von Sachanlagen

0,3 0,4 65,2 65,2 16. Einzahlungen aus der Veräußerung von Finanzanlagen

2,1 4,0 26,0 26,0 157. Sonstige Investitionseinzahlungen

545,9 570,0 754,0 1.802,4 328. Auszahlungen für Rechte aus geleisteten Zuweisungen und Zuschüssen

49,9 144,5 254,1 305,0 479. Auszahlungen für den Erwerb von Grundstücken / Gebäuden

293,3 272,9 511,8 1.411,8 1910. Auszahlungen für Baumaßnahmen

55,5 75,1 116,2 198,0 3811. Auszahlungen für den Erwerb von beweglichem Anlagevermögen

338,9 750,7 667,0 742,6 10112. Auszahlungen für den Erwerb von Finanzanlagen

12,4 50,1 36,7 71,0 7113. Sonstige Investitionsauszahlungen

-4,8 -4,8 014. Globale Minderauszahlungen

-1.010,5 -1.616,3 -1.986,6 -4.153,0 3915. Saldo aus Investitionen

14,5 43,6 11,3 46,3 9416. Einzahlungen aus gegebenen Darlehen

230,5 46,1 14,2 49,7 9317. Auszahlungen aus gegebenen Darlehen

-216,0 -2,5 -2,9 -3,4 7518. Saldo gegebene Darlehen
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Gesamthaushalt

Ist bis Q4
2022

Mio. EUR Mio. EUR

Ist bis Q4
2023

Mio. EUR

Fortg. Plan 
2023

Mio. EUR

Soll 
2023

Ist zum Soll 
2023
in %

549,7 289,7 2.669,9 2.669,9 1119. Einzahlungen aus der Aufnahme von Deckungskrediten

2.418,6 2.739,1 2.739,1 2.739,1 10020. Auszahlungen für die Tilgung von Deckungskrediten

7.710,8 10.499,1 -/-21. Einzahlungen aus Rückzahlung von Liquiditätshilfen und Aufnahme von
Kassenverstärkungskrediten

8.709,9 11.040,6 -/-22. Auszahlungen aus Gewährung von Liquiditätshilfen und Tilgung von
Kassenverstärkungskrediten

1.046,9 368,8 -/-23. Übrige Einzahlungen aus Finanzierungstätigkeit

457,8 361,4 -/-24. Übrige Auszahlungen aus Finanzierungstätigkeit

-2.278,9 -2.983,6 -69,2 -69,2 4.30925. Saldo aus Finanzierungstätigkeit

29.466,2 35.446,9 -/-26. Einzahlungen aus durchlaufenden Posten

29.505,0 35.431,8 -/-27. Auszahlungen aus durchlaufenden Posten

-38,8 15,1 -/-28. Saldo aus durchlaufenden Posten

557,7 -1.667,6 0,0 -3.479,4 4829. Änderung des Bestandes an liquiden Mitteln (3 + 15 + 18 + 25 + 28)

0,0 0,0 0,0 0,0 -/-30. Saldo Finanzrechnung (3 + 15 + 18 + 25 + 28 - 29)
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Gesamthaushalt

Gesamtergebnisplan

Die Steuererträge [1a] sind im Vergleich zum Vorjahreszeitraum um 147,6 Mio. Euro höher ausgefallen und liegen mit 110% oberhalb des Solls. Die Zerlegungsbuchung der 
Lohn-, Körperschaft- und Abgeltungsteuer erfolgt regelhaft erst im Folgequartal, hier ist eine Reduktion der Erträge um 529,8 Mio. Euro zu erwarten. Durch die Abrechnung des 
Länderfinanzausgleichs sowie Forderungs- und Rückstellungsbuchungen im Zuge des Jahresabschlusses wird es zu weiteren Veränderungen der Steuererträge kommen 
(siehe Bericht „Entwicklung der Hamburger Steuererträge“).

Die Position Spielbankabgabe, Troncabgabe und Erlöse aus steuerlichen Nebenleistungen [1b] umfasst u.a. die im Besteuerungsverfahren entstandenen bzw. festgesetzten 
Säumnis- und Verspätungszuschläge und Zwangsgelder. Die diesbezüglichen Erträge hängen stark vom Verhalten der Steuerpflichtigen ab und können im Voraus nicht 
zuverlässig geplant werden. Während die Säumniszuschläge um 18,8 Mio. Euro zurückgegangen sind, konnte ein Zuwachs bei den Erlösen aus der Spielbankabgabe in Höhe 
von 13,1 Mio. Euro verbucht werden, diese sind jedoch unterplanmäßig ausgefallen.

Die Erträge aus Geldbußen, Zwangsgeldern Geldstrafen [1d] liegen mit einen Erfüllungsgrad von 78% unter dem Soll. Dies geht insbesondere auf Erträge aus 
Ordnungswidrigkeiten im ruhenden Verkehr (Epl. 7.1, PG 301.01 Regionale und überregionale Verkehrsangelegenheiten; Realisierungsgrad 42%) und im Straßenverkehr (Epl. 
8.1, PG 274.05 OWi im Straßenverkehr; Realisierungsgrad 81%) zurück.

Die Erträge aus privatrechtlichen Entgelten [1e] weisen einen Realisierungsgrad von 83% auf. Ursächlich sind insbesondere unterproportionale Einnahmen aus 
Konzessionsabgaben, Werberechtsverträgen und Sondernutzungen im Aufgabenbereich Verkehr und Mobilitätswende (Epl. 7.1, PG 301.02, Realisierungsgrad 77%).

Die Erträge aus Transferleistungen [2] entwickeln sich erwartungsgemäß, sind aber im Vergleich zum Vorjahr um 670,9 Mio. Euro zurückgegangen. Insbesondere die 
Bundeszuweisungen im Epl.7.0 sind mit Auslaufen der Covid-19-Pandemie um 492,9 Mio. Euro zurückgegangen. Auch im Aufgabenbereich Verkehr und Mobilitätswende des 
Epl. 7.1 sind die Zuweisungen vom Bund der Planung entsprechend stark rückläufig (-110,1 Mio. Euro). Im Aufgabenbereich Soziales des Epl. 4 hingegen sind die Erlöse aus 
Transferleistungen deutlich um 169,0 Mio. Euro gestiegen.

Aufgrund der Neuordnung der Bund-Länder-Finanzbeziehungen werden seit dem Haushaltsjahr 2020 die Erträge und Aufwendungen aus dem Länderfinanzausgleich [3,10] 
in der Ergebnisrechnung nicht mehr separat, sondern als Zu- oder Abschläge von der Umsatzsteuer verbucht und ausgewiesen.

Die deutlich überplanmäßigen Erträge aus Anlagenabgängen [5a] gehen auf die Auflösung der HSH Finanzfonds AöR zurück. Auch die im Epl. 8.1 geplanten Erlöse konnten 
deutlich übertroffen werden. Der Rückgang bei den Erträgen aus der Auflösung von Rückstellungen [5b] gegenüber Vorjahr ist in erster Linie auf geringere Auflösungen von 
Rückstellungen im Epl. 4 zurückzuführen. Nicht realisierte Sollwerte bestehen im Epl. 6.1 (5,5 Mio. Euro), im Epl. 6.2 (6,1 Mio. Euro) und im Epl. 9.1 (0,6 Mio. Euro). Der hohe 
Realisierungsgrad bei den Übrigen Sonstigen Erträgen [5d] resultiert aus Nachaktivierungen, insbesondere in den Einzelplänen 7.0 und 7.1.

Die Aufwendungen aus laufender Verwaltungstätigkeit [7] liegen mit einen Ausschöpfungsgrad von 79% deutlich unter dem Sollwert. Die Aufwendungen aus Miete, 
Bewirtschaftung und Unterhaltung von Grundvermögen und Bauten für eigene Zwecke [7a] liegen insbesondere aufgrund geringer Aufwendungen in den Einzelplänen 8.1 

(48,8 Mio. Euro freie Ermächtigungen, Ausschöpfungsgrad 67%) und 3.2 (29,2 Mio. Euro, 54%) bei einem Realisierungsgrad von 89%. Die Aufwendungen aus der 
Bewirtschaftung und Unterhaltung des Infrastrukturvermögens [7b] bleiben aufgrund geringer Mittelabflüsse insbesondere in den Einzelplänen 7.1 (108,8 Mio. Euro freie 
Ermächtigungen, Ausschöpfungsgrad 53%) und 6.2 (25,8 Mio. Euro, 83%) unter dem Soll. Auch im Bereich Management des öffentlichen Raums der Bezirksämter bleiben die 
Ist-Werte deutlich hinter dem Soll zurück (insgesamt 56,2 Mio. Euro freie Ermächtigungen, Ausschöpfungsgrad 61 %).

Wichtige Einflussfaktoren für den Gesamthaushalt
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Gesamthaushalt

Der geringe Ausschöpfungsgrad bei den Aufwendungen aus Verwaltungsbedarf [7c] resultiert vor allem aus zentral veranschlagten IT Mitteln im Epl. 9.2 (Soll: 128,9 Mio. 
Euro). Im Rahmen der Jahresabschlussarbeiten werden noch weitere Soll-Übertragungen in verschiedene Einzelpläne erfolgen. Bei den zentralen IT-Betriebskosten hat es in 
2023 eine Umstellung beim Verfahren zur Abforderung, verbunden mit einmaligen, kurzfristigen Verzögerungen gegeben. In 2024 werden mehrere Online-Dienste in Betrieb 
genommen, so dass mit einer verstärkten Inanspruchnahme der zentralen Betriebsmittel zu rechnen ist. Darüber hinaus wurden in den Einzelplänen der Bezirksämter lediglich 
65% (freie Ermächtigungen 18,9 Mio. Euro) des Sollwertes in Anspruch genommen, im Epl. 4 waren es 65% (19,5 Mio. Euro). Die Aufwendungen aus Lehr-und Lernmitteln 
[7e] liegen deutlich unter dem Soll. Ursächlich ist die unterproportionale Inanspruchnahme von Kostenermächtigungen im Bereich der Staatlichen Schulen (Epl. 3.1, freie 
Ermächtigungen 32,2 Mio. Euro).

Die Personalaufwendungen [8] liegen deutlich unter dem Sollwert (Ausschöpfungsgrad 67%). Ursächlich sind Ermächtigungsüberträge im Epl. 9.2 in Höhe von 794,4 Mio. 
Euro und die Nachbewilligung in Höhe von 1.918 Mio. Euro (vgl. Drs. 22/13206) zur Absicherung der Mehrbedarfe aufgrund des Tarifabschlusses und der Übertragung auf 
verbeamtetes Personal, insbesondere für zusätzlichen Versorgungsrückstellungen bei den Aufwendungen für Versorgungsleistungen [8e]. Die Rückstellungen werden auf 
Basis des Versorgungsgutachtens im Rahmen des Jahresabschlusses gebucht.

Die Aufwendungen an verbundene Organisationen und Beteiligungen [9b] sind im Vorjahresvergleich vor allem wegen des Auslaufens der Wirtschaftshilfen im 
Zusammenhang mit der Covid-19-Pandemie rückläufig. Freie Ermächtigungen bestehen insbesondere im Epl. 4 (153,9 Mio. Euro; Ausschöpfungsgrad 76%), im Epl. 6.1 (138,7 
Mio. Euro; 54%) und im Epl. 7.1 (133,1 Mio. Euro; 24%). Die Aufwendungen aus Transferleistungen an den öffentlichen Bereich [9c] liegen aufgrund von gestiegenen 
Aufwendungen im Aufgabenbereich Soziales (Epl. 4) über dem Vorjahreswert. Der unterproportionale Ausschöpfungsgrad geht insbesondere auf den Aufgabenbereich Verkehr 
und Mobilitätswende (Epl. 7.1; freie Ermächtigungen: 169,5 Mio. Euro; Ausschöpfungsgrad 4%) zurück. Ursächlich ist, dass die Buchungen in diesem Bereich – u.a. für das 
Deutschlandticket – überwiegend entgegen der ursprünglichen Planung bei den Kosten aus Transferleistungen an den privaten Bereich sowie an verbundene Organisationen 
und Beteiligungen erfolgten.

Der geringe Ausschöpfungsgrad (42%) bei den Sonstigen Aufwendungen [12] geht insbesondere auf nicht in Anspruch genommene Ermächtigungen in den Einzelplänen 7.0 
(Aufgabenbereich Hafen und Innovation, 86,7 Mio. Euro) und Epl. 9.2 (Aufgabenbereich Zentrale Finanzen, 229,2 Mio. Euro) zurück. Der Anstieg im Vergleich zum Vorjahr 
resultiert in erster Linie aus gestiegenen sonstigen Aufwendungen im Epl. 7.0 und im Epl. 9.2.

Die Erträge aus Beteiligungen [15] liegen insbesondere wegen der Erträge im Zusammenhang mit der Auflösung der hsh portfoliomanagement AöR (Epl. 9.2) in Höhe von 
200,0 Mio. Euro über dem Vorjahreswert. Zudem waren die geplanten Entnahmen aus dem Sondervermögen Altersversorgung (Pkt. 6 Doppische Gesamtfinanzrechnung) 
aufgrund veränderter Vorgaben der Verwaltungsvorschriften zur Bilanzierung als Erträge aus Beteiligungen zu buchen. Daher übersteigt das Ist für das Sondervermögen 
Altersversorgung den Plan um ca. 65 Mio. Euro. Die Beteiligungserträge aus verbundenen Organisationen liegen unter dem Soll- und dem Vorjahreswert, da wegen der guten 
Liquiditätssituation des Kernhaushalts auf die Gewinnabführung des Landesbetriebs Immobilien und Grundvermögen im Epl. 9.1 (68,3 Mio. Euro) verzichtet wurde.

Die Sonstigen Zinsen und ähnlichen Erträge [17] liegen aufgrund des Anstiegs des Zinsniveaus über dem Vorjahres- und dem Sollwert. Insbesondere im Bereich 
Liquiditätshilfen (umfasst auch die Geldanlagen bei Banken) hat sich das Zinsniveau im Laufe des Jahres von rd. 1,8% auf rd. 3,9% erhöht. Ferner stand aufgrund hoher 
Steuereinnahmen im Mai, Juni und Juli und größeren Geldabflüssen erst im 4. Quartal zwischenzeitlich erhöhte Liquidität zur Geldanlage zur Verfügung. 

Die Zuschreibungen und Abschreibungen auf Finanzanlagen und Wertpapiere des Umlaufvermögens [18,19] werden grundsätzlich erst im Rahmen der 
Jahresabschlussarbeiten nach Vorlage der jeweiligen Jahresabschlüsse der Finanzanlagen ermittelt. Insbesondere wird erst dann die im fortgeschriebenen Plan 
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Gesamthaushalt

veranschlagte Zuschreibung auf die Finanzanlage HGV (Drs. 22/13026) in zutreffender Höhe gebucht.

Die geringen Zinsen und ähnliche Aufwendungen [20] sind auf die Aufnahme niedrig-verzinster Deckungskredite der Vergangenheit sowie die sehr geringe Kreditaufnahme in 
den Jahren 2022 und 2023 zurückzuführen. Die Steigerung bei den Zinsen an verbundene Organisationen ist auf den Anstieg des Zinsniveaus zurückführen. Das im Lauf des 
Jahres gestiegene Zinsniveau wurden an die verbundenen Unternehmen weitergegeben.

 Bei den Sollwerten der Auflösung von bilanziellen Ermächtigungsvorträgen aus Vorjahren [27] handelt es sich um die konsumtiven Ermächtigungsüberträge aus dem 
Vorjahr.

Bei den Sollwerten der Auflösung von bilanziellen Ermächtigungsvorbelastungen aus Vorjahren [29] handelt es sich um aus dem Vorjahr auszugleichende Fehlbeträge in 
den Einzelplänen 1.01 und 8.1.

Die Zuführung zur bzw. Entnahme aus der Konjunkturposition [32,33] wird unterjährig auf Grundlage vorläufiger Annahmen auf Basis der aktuellsten vorliegenden 
Steuerschätzung (hier: Herbst-Steuerschätzung 2023, vgl. Drs. 22/13430) zum jeweiligen Quartalsende ermittelt. Eine abschließende Berechnung erfolgt im Rahmen der 
Jahresabschlussarbeiten anhand des endgültigen Ist-Steuererträge für das Jahr 2023.

Gesamtfinanzplan

Der Saldo aus Verwaltungstätigkeit [3] fällt insbesondere aufgrund der Steuereinzahlungen zum vierten Quartal 2023 mit + 3.189,9 Mio. Euro deutlich besser aus als im Soll 
(+746,2).

Die Einzahlungen für Investitionen [4 bis 7] sind im Vergleich zum Vorjahreszeitraum um 38,5 Mio. Euro gesunken und liegen mit einen Realisierungsgrad in Höhe von 66% 
deutlich unter dem Sollwert.

Der Rückgang bei den Einzahlungen aus empfangenen Investitionszuweisungen und -zuschüssen [4] resultiert vor allem aus niedrigeren Zuweisungen des Bundes für den 
Krankenhauszukunftsfonds im Epl. 4 (-65,5 Mio. Euro). Nicht realisierte Planwerte bestehen insbesondere in den Einzelplänen 7.1 (21,5 Mio. Euro) und 6.1 (17,8 Mio. Euro).

Der hohe Realisierungsgrad bei den Einzahlungen aus der Veräußerung von Sachanlagen [5] resultiert u.a. aus kurzfristig realisierbaren Veräußerungen von Grundstücken 
und Gebäuden der Bezirksämter in Höhe von insgesamt 4,9 Mio. Euro, denen kein Planwert gegenübersteht. Auch im Bereich der Polizei und Feuerwehr (Epl. 8.1) wurden die 
Planwerte im Zusammenhang mit der Veräußerung von Dienstkraftfahrzeugen deutlich übertroffen.

Die als Einzahlungen aus der Veräußerung von Finanzanlagen [6] geplante Entnahme aus dem Sondervermögen Altersversorgung (Epl. 9.2; 65,2 Mio. Euro) wurde aufgrund 
der Änderung der Verwaltungsvorschrift zur Bilanzierung bei den Erträgen aus Beteiligungen gebucht. Der im dritten Quartalsbericht als Einzahlung aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen ausgewiesene Darlehensrückfluss im Epl. 3.2 wird nunmehr aufgrund einer Umbuchung als Einzahlung aus gegebenen Darlehen ausgewiesen.

Die sonstigen Investitionseinzahlungen [7] fallen insbesondere aufgrund des Sollwertes im Epl. 7.1 (17,8 Mio. Euro) , dem kein Ist gegenübersteht, deutlich unterproportional 
aus. Die geplanten Einzahlungen erfolgen aufgrund verzögerter Mittelbereitstellungen des Bundes erst in 2024.
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Gesamthaushalt

Von den Ermächtigungen für Auszahlungen für Investitionen [8 bis 14] wurden lediglich 41% in Anspruch genommen. Im Vergleich zum Vorjahreszeitraum sind die 
Auszahlungen jedoch um 567,4 Mio. Euro gestiegen. Die Planwerte (Fortg. Plan: 2023: 2.335,0 Mio. Euro) liegen 339,8 Mio. Euro höher als im Vorjahr (2.000,0 Mio. Euro).

Der geringe Ausschöpfungsgrad bei den Auszahlungen für Rechte aus geleisteten Zuweisungen und Zuschüssen [8] geht vor allem auf nicht ausgeschöpfte Ermächtigungen 
im Zusammenhang mit Investitionen in den Bereichen Verkehr und Mobilitätswende (Epl. 7.1, 196,0 Mio. Euro, 49% Ausschöpfungsgrad im Epl.), Hafen und Innovation (Epl. 7.0, 
184,9 Mio. Euro, 27%), Gesundheit (Epl. 4, 287,9 Mio. Euro, 26%), und Wissenschaft und Forschung (Epl. 3.2, 92,7 Mio. Euro, 53%) zurück. Im Epl. 9.2 besteht noch ein nicht 
genutzter Sollwert von 300,9 Mio. Euro. Plan- und Sollwerte im Epl. 9.2 sind jedoch um 154,8 Mio. Euro überzeichnet, weil die mit den Drucksachen 22/11730, 22/12993 und 
22/13295 ermächtigten zusätzlichen Zuführungen zum Sondervermögen Schnellbahnausbau planerisch irrtümlich als Auszahlungen für geleistete Investitionszuschüsse und 
nicht als Auszahlungen für den Erwerb von Finanzanlagen [12] umgesetzt wurden. Insbesondere in den Einzelplänen Epl. 7.1 (+47,6 Mio. Euro) und 6,2 (+23,3 Mio. Euro) ist im 
Vergleich zum Vorjahr ein Anstieg zu verzeichnen.

Die Auszahlungen für den Erwerb von Grundstücken / Gebäuden [9] liegen aufgrund des Erwerbs des Dienstgebäudes am Gänsemarkt (Epl. 9.1; 125,7 Mio. Euro) deutlich 
über dem Vorjahreswert. Freie Ermächtigungen bestehen insbesondere im Epl. 9.2 (zentrale Ermächtigungen in Höhe von 107,6 Mio. Euro), Epl. 6.2.(18,5 Mio. Euro), Epl. 7.1 
(10,0 Mio. Euro) und Epl. 1.2 (8,5 Mio. Euro).

Bei den Auszahlungen für Baumaßnahmen [10] ist in den Bereichen Wirtschaft, Bauen und Umwelt der Bezirksämter (insgesamt 150,94 Mio. Euro), Wasser, Abwasser und 
Geologie und Naturschutz und Grünplanung (Epl. 6.2, 108,1 Mio. Euro), Verkehr und Mobilitätswende (Epl. 7.1, 306,8 Mio. Euro) und den zentralen Auszahlungsermächtigungen 
(Epl. 9.2, 370,2 Mio. Euro) noch ein Großteil der Ermächtigungen vorhanden. 

Der geringe Ausschöpfungsgrad bei den Auszahlungen für den Erwerb von beweglichem Anlagevermögen [11] geht auf nicht verbrauchte Ermächtigungen im Epl. 8.1. (26,0 
Mio. Euro, Ausschöpfungsgrad 65%) und den zentralen Auszahlungsermächtigungen im Epl. 9.2 (66,1 Mio. Euro) zurück. Die Steigerung gegenüber dem Vorjahr geht 
insbesondere auf gestiegene Auszahlungen im Aufgabenbereich Polizei des Epl. 8.1 zurück.

Bei den Auszahlungen für den Erwerb von Finanzanlagen [12] resultiert die Steigerung gegenüber dem Vorjahreswert insbesondere aus der Einzahlung in das 
Sondervermögen Schnellbahnausbau in Höhe von 577,5 Mio. Euro im Epl. 9.2 (Vorjahr 225 Mio. Euro) sowie der Kapitaleinlage in den Landesbetrieb Immobilienmanagement 
und Grundvermögen (67,0 Mio. Euro). Der Ausschöpfungsgrad wird dabei jedoch aufgrund der oben beschriebenen Fehlbuchungen im Zusammenhang mit dem 
Sondervermögen Schnellbahnausbau zu hoch ausgewiesen und beträgt unter Berücksichtigung der ausstehenden Korrekturbuchungen nicht 101%, sondern 84%.

Der geringe Ausschöpfungsgrad bei den Sonstigen Investitionsauszahlungen [13] geht vor allem auf noch freie Ermächtigungen im Bereich Verkehr und Mobilitätswende (Epl. 
7.1, 11,4 Mio. Euro) und im Bereich Kultur (Epl. 3.3, 6,6 Mio. Euro) zurück. Der Anstieg im Vergleich zum Vorjahr resultiert aus stark gestiegenen Auszahlungen im Bereich 
Verkehr und Mobilitätswende.

Die erhebliche Steigerung bei den Einzahlungen aus gegebenen Darlehen [16] geht auf die oben erläuterte Darlehensrückzahlung des UKE im Epl. 3.2 zurück. Dieser 
Rückzahlung steht eine erneute Darlehensvergabe in gleicher Höhe gegenüber. Der Rückgang der Auszahlungen aus gegebenen Darlehen [17] gegenüber dem 
Haushaltsjahr 2022 beruht auf dem Gesellschafterdarlehen an das Sondervermögen Schulimmobilien im Epl. 9.1 in Höhe von 220,0 Mio. Euro im Jahr 2022. Im Jahr 2023 war 
kein Darlehen an das Sondervermögen geplant.
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Wegen der guten Einnahmesituation und zum Abbau des Liquiditätsbestandes wurden bei den Einzahlungen aus der Aufnahme von Deckungskrediten [19] in 2023 nur 289,7 
Mio. Euro verbucht. Die Auszahlungen für die Tilgung von Deckungskrediten [20] sind im Vergleich zum Vorjahr um 320,5 Mio. Euro gestiegen. Zum Ende des Jahres bestehen 
rund 243 Kreditgeschäfte. Eine fortgeltende Kreditermächtigung gemäß § 28 Abs. 4 LHO war für das Haushaltsjahr 2023 nicht verfügbar.

Die deutlich gestiegenen Einzahlungen aus Rückzahlung von Liquiditätshilfen und Aufnahme von Kassenverstärkungskrediten [21] und Auszahlungen aus Gewährung von 
Liquiditätshilfen und Tilgung von Kassenverstärkungskrediten [22] sind auf einen Anstieg der Geschäftsvorfälle im Vergleich zum Vorjahr im Bereich der Liquiditätshilfen 
zurückzuführen, die das kumulierte Volumen auf beiden Seiten erhöht haben.

Der starke Rückgang bei den Übrigen Einzahlungen aus Finanzierungstätigkeit [23] ist auf die hohe Rückzahlung von Barsicherheiten von Banken in 2022 zurückzuführen. 
Insbesondere im Zuge des Zinsanstiegs in 2022 hatten Banken deutlich mehr von der FHH für Derivate gestellte Barsicherheiten zurückgezahlt als in 2023.

Das zum jetzigen Buchungsstand gute Jahresergebnis wird sich durch die noch ausstehenden Buchungen im Rahmen der Jahresabschlussarbeiten (z.B. Zu- und 
Abschreibungen auf Finanzanlagen und die Zuführung zu den Pensionsrückstellungen sowie Forderungs- und Rückstellungsbuchungen bei den Steuern) noch verändern. Es 
wird sich durch die Zuführung zur Pensionsrückstellung einerseits deutlich verschlechtern, eine Chance besteht andererseits bei der Zuschreibung auf die Finanzanlage HGV. 
Auch die noch ausstehende Buchung der endgültigen Zuführung zur Konjunkturposition wird das Bereinigte Jahresergebnis beeinflussen. Die Ermächtigungen des 
Haushaltsjahres werden auskömmlich sein.

Prognosebericht für den Gesamthaushalt
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<h2> Entwicklung der Hamburger Steuererträge </h2> Gesamthaushalt

Entwicklung der Hamburger Steuererträge a)

Ist zum Soll 
2023

Soll 
2023

Fortg. Plan 
2023

Ist bis Q4
2023

Ist bis Q4
2022

Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR in %

Lohnsteuer 4.311,5 4.611,8 4.174,5 4.174,5 1101.

Veranlagte Einkommensteuer 1.622,9 1.626,7 1.564,0 1.564,0 1042.

Nicht veranlagte Steuern vom Ertrag 1.402,8 2.199,2 2.022,0 2.022,0 1093.

Körperschaftsteuer 1.131,4 434,6 410,0 410,0 1064.

Abgeltungsteuer 220,2 175,4 148,4 148,4 1185.

Umsatz- und Einfuhrumsatzsteuer (ohne Gemeindeanteil) 3.348,8 2.911,6 3.060,0 3.060,0 956.

Grunderwerbsteuer 533,0 403,0 500,0 500,0 817.

Gewerbesteuer 2.978,3 3.372,3 2.694,2 2.694,2 1258.

Grundsteuer 501,1 498,1 501,0 501,0 999.

Sonstige Landes- und Gemeindesteuern 895,0 968,2 876,0 876,0 11110.

Globale Steuermehr-/mindererträge -200,0 -200,0 011.

Gesamtsteuererträge (∑ 1 – 11) 16.945,2 17.201,1 15.750,1 15.750,1 10912.

Länderfinanzausgleich -623,1 -731,4 -1.040,0 -1.040,0 7013.

Allg. Bundesergänzungszuweisungen 0,0 0,0 -/-14.

Hamburg verbleibende Steuererträge (∑ 12 – 14) 16.322,1 16.469,7 14.710,1 14.710,1 11215.

Die Übersicht bildet den Saldo aus Kosten und Erlösen der Produktgruppe 282.01 Steuern und Finanzausgleich nach Steuerarten ab.a)

Die Veranschlagung der Hamburger Steuererträge (fortg. Plan, Soll) wurde mit der Drucksache 22/13026 auf Basis der Ergebnisse der Mai-Steuerschätzung 2023 (vgl. Drs. 
22/11999) angepasst.

Die Hamburg verbleibenden Steuererträge [15] entwickeln sich mit einem Realisierungsgrad von 112% des Solls zum Ende des vierten Quartals 2023 besser als im Mai 
2023 erwartet. Zu berücksichtigen ist, dass im Rahmen der Jahresabschlussarbeiten ausstehende Zahlungen zur Zerlegung der Lohn-, Körperschaft- und Abgeltungsteuer 
[1, 4, 5] für das vierte Quartal in Höhe von insgesamt rund 529,8 Mio. Euro, sowie weitere Forderungs- und Rückstellungsbuchungen erfolgen, die das Ergebnis der Steuern 
noch beeinflussen.

Die außerordentlich hohen Erträge bei den nicht veranlagten Steuern vom Ertrag [3] sind auf größere positive Sondereffekte zurückzuführen. Aufgrund negativer Sondereffekte 
liegen die Erträge bei der Körperschaftsteuer [4] deutlich unter den Vorjahreswerten. Das Aufkommen der Abgeltungsteuer [5] bleibt aufgrund geringerer empfangener 
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Zahlungen im Rahmen der Zerlegung hinter dem Vorjahrswert zurück. Im Vergleich zur Mai-Steuerschätzung 2023 fallen die Erträge jedoch aufgrund der positiven 
Kassenentwicklung im zweiten Halbjahr überplanmäßig aus.

Beim Rückgang der Umsatzsteuer [6] spiegeln sich verschiedene Faktoren wider. So wirkten sich die verhaltene Entwicklung im Einzelhandel (hohe Inflationsraten) aber auch 
die temporäre Senkung des Umsatzsteuersatzes auf Gas und Fernwärme einnahmemindernd aus. Gegenüber dem Vorjahr ist zudem ein Rückgang bei der 
Einfuhrumsatzsteuer zu verzeichnen. Darüber hinaus lag der Hamburger Umsatzsteuer-Ablieferungssatz an den Bund für den vorläufigen Vollzug der Umsatzsteuerverteilung 
und des Finanzausgleichs über dem Vorjahreswert.

Das niedrige Aufkommen der Grunderwerbsteuer [7] ist auf die Eintrübung am Immobilienmarkt (hohe Baukosten, verschlechterte Finanzierungskonditionen) zurückzuführen.

Die Gewerbesteuer [8] liegt unter anderem aufgrund von hohen Nachzahlungen für Vorjahre deutlich über dem Vorjahreswert und über dem auf Grundlage der 
Steuerschätzung erwarteten Planwert.

Die Sonstigen Landes- und Gemeindesteuern [10] sind insbesondere aufgrund eines Sondereffektes bei der Erbschaftsteuer zum Jahresende überplanmäßig ausgefallen.

Für das Ausgleichsjahr 2023 wird Hamburg im Länderfinanzausgleich [13] einen vorläufigen Beitrag von 934 Mio. Euro zu leisten haben.
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Entwicklung der Schulden 

Stand 
Jahresbeginn 

Aufnahme a) Tilgung Stand per 
31.12.2023 

Tsd. EUR Tsd. EUR Tsd. EUR Tsd. EUR 

Kernhaushalt 
Kreditmarktschulden 25.122.265 291.000 2.739.111 22.674.153 
Öffentlicher Bereich 0 0 0 0 
Kreditähnliche Rechtsgeschäfte 0 0 0 0 

Summe Kernhaushalt 25.122.265 291.000 2.739.111 22.674.153 
SV Schulimmobilien Hamburg 1.555.573 70.000 30.230 1.595.343 
SV Stadt und Hafen 260.000 0 0 260.000 
Gesamt 26.937.838 361.000 2.769.341 24.529.496 
a) Struktur (Kernhaushalt): 25,0 Mio. EUR Schuldscheindarlehen, 266,0 Mio. EUR Wertpapieremissionen.

Gewogene Effektivverzinsung für neu aufgenommene Festzinskredite: 

Neuaufnahmen 
2022 

Neuaufnahmen bis 
31.12.2023 

1 bis 2 Jahre Nicht erfolgt Nicht erfolgt 
2 bis 5 Jahre Nicht erfolgt Nicht erfolgt 
5 bis 10 Jahre 1,28% 3,02% 
10 Jahre oder mehr Nicht erfolgt Nicht erfolgt 
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<h2> Politisch besonders relevante Kennzahlen</h2> Politisch besonders relevante Kennzahlen

Kennzahlen des Einzelplans 2 Behörde für Justiz und Verbraucherschutz
<h2> Kennzahlen des Einzelplans 2 Behörde für Justiz und Verbraucherschutz</h2>

Ist bis Q4 2022 Fortg. Plan 2023Ist bis Q4 2023Einheit Ist zum Fortg. 
Plan 2023 in %

B_234_01_001 StA Ermittlungsverfahren in Bekanntsachen Neuzugänge 163.678 178.494 155.000ANZ 115

B_234_01_002 Darunter StA Ermittlungsverfahren gegen Jugendliche und 
Heranwachsende Neuzugänge

24.106 25.813 22.000ANZ 117

B_234_01_005 StA Ermittlungsverfahren gegen Jugendliche und 
Heranwachsende Dauer in Monaten

1,4 1,8 1,3Monate 136

B_235_02_014 LG erstinstanzliche Strafsachen Neuzugänge 444 432 450ANZ 96

B_235_03_001 AG Zivil Klagen Neuzugänge 25.661 28.866 33.000ANZ 87

B_235_06_001 SG Klagen Neuzugänge 8.608 7.308 9.200ANZ 79

B_235_08_005 VG Klagen in Asylsachen Neuzugänge 1.480 1.820 1.600ANZ 114

B_236_01_010 durchschnittliche Belegung gesamt 1.901 2.073 2.000ANZ 104

B_234_01_001 und _002: Die Neueingangszahlen im Js-Bereich (Ermittlungsverfahren in Bekanntsachen) sind im Jahr 2023 insgesamt deutlich angestiegen. Dieser 
Aufwärtstrend besteht nach hiesigen Erkenntnissen nicht nur in Hamburg, sondern bundesweit.
Die Steigerung im Bereich der Delinquenz von Jugendlichen und Heranwachsenden liegt dabei nur unwesentlich über der im Erwachsenenbereich.

B_234_01_005: Der Anstieg der Bearbeitungsdauer in Ermittlungsverfahren gegen Jugendliche und Heranwachsende lässt sich mit den stark angestiegenen 
Neueingangszahlen in diesem Bereich und der damit und mit der hohen Anzahl unbesetzter Stellen einhergehenden hohen Arbeitsbelastung des Service- und 
Dezernentenbereichs der Hauptabteilungen IV, VI und VII erklären. Zudem steigt die Komplexität der Verfahren stetig.

B_235_03_001: Der rückläufige Trend der letzten Jahre setzt sich 2023 bei den Neuzugängen von Zivilklagen nicht weiter fort. Dennoch bleibt der Istwert der Kennzahl 2023 
unterhalb des fortgeschriebenen Planwertes.
Die im Vergleich zum Ist 2022 angestiegene Anzahl der Zivilklagen dürfte in erster Linie auf einen Wiederanstieg der Fluggastrechteverfahren zurückzuführen sein. Inwieweit 
sich diese Tendenz in den nächsten Jahren noch weiter verstärkt und sich die Eingangszahlen den Planzahlen weiter annähern, bleibt abzuwarten. 

B_235_06_001: Der Rückgang der Neuzugänge beruht ganz wesentlich auf den geringeren Eingängen in Krankenhausabrechnungsstreitigkeiten. Dies ist eine Folge des mit 
Änderung des § 109 Abs. 6 SGB V eingeführten Aufrechnungsverbots. Nunmehr sind die Krankenversicherungsträger gehalten, ihre Rückforderungsansprüche gerichtlich 
geltend zu machen. Ob dieser Trend nach einer Umstellungsphase anhält, bleibt abzuwarten.

B_235_08_005: Die Zahl der Asylanträge in Deutschland ist im Jahr 2023 signifikant gestiegen. Dies wirkt sich – mit der üblichen zeitlichen Verzögerung, da regelmäßig 
zunächst eine Entscheidung des Bundesamtes für Migration und Flüchtlinge ergehen muss – auf die Anzahl der Neuzugänge in Asylsachen bei dem Verwaltungsgericht aus.
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Politisch besonders relevante Kennzahlen

Kennzahlen des Einzelplans 3.1 Behörde für Schule und Berufsbildung
<h2> Kennzahlen des Einzelplans 3.1 Behörde für Schule und Berufsbildung</h2>

Ist bis Q4 2022 Fortg. Plan 2023Ist bis Q4 2023Einheit Ist zum Fortg. 
Plan 2023 in %

B_241_01_003 Anzahl der Schülerinnen und Schüler in der Grundschule 61.410 63.877 62.022ANZ 103

B_241_02_001 Anzahl Schülerinnen und Schüler in den ReBBZ 1.873 1.918 1.901ANZ 101

B_241_02_002 Anzahl der Schülerinnen und Schüler in den Speziellen 
Sonderschulen

2.139 2.220 2.159ANZ 103

B_241_03_024 Anzahl der Schülerinnen und Schüler in der Grundschule der 
Stadtteilschulen

4.092 4.236 4.144ANZ 102

B_241_03_001 Anzahl der Schülerinnen und Schüler in der Sekundarstufe I der 
Stadtteilschulen

47.496 49.124 47.741ANZ 103

B_241_03_003 Anzahl der Schülerinnen und Schüler in der Sekundarstufe II der 
Stadtteilschule

10.953 11.409 11.022ANZ 104

B_241_04_001 Anzahl der Schülerinnen und Schüler in der Sekundarstufe I der 
Gymnasien

43.868 44.882 43.187ANZ 104

B_241_04_002 Anzahl der Schülerinnen und Schüler in der Sekundarstufe II der 
Gymnasien

12.103 12.313 12.550ANZ 98

B_243_01_001 Anzahl der Schülerinnen und Schüler in allgemeinen Schulen der 
Schulen in freier Trägerschaft

17.812 17.564 17.929ANZ 98

B_243_01_003 Anzahl der Schülerinnen und Schüler in berufsbildenden 
Ersatzschulen der Schulen in freier Trägerschaft

1.610 1.613 1.596ANZ 101

B_243_01_005 Anzahl der Schülerinnen und Schüler in Sonderschulen der 
Schulen in freier Trägerschaft

604 593 609ANZ 97

Die Anzahl der Schülerinnen und Schüler „Ist bis Q4 2023“ wurden im Rahmen der Schuljahreserhebung 2023 ermittelt. Die fortgeschriebenen Planwerte für das Jahr 2023 
basieren auf der Prognose vom Frühjahr 2022 auf Basis der Schuljahreserhebung 2021 für das Sj. 2023/2024 (Grundlage der Veranschlagung Haushaltsplan 2023/2024).
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Politisch besonders relevante Kennzahlen

Kennzahlen des Einzelplans 3.2 Behörde für Wissenschaft, Forschung, Gleichstellung und Bezirke
<h2> Kennzahlen des Einzelplans 3.2 Behörde für Wissenschaft, Forschung, Gleichstellung und Bezirke</h2>

Ist bis Q4 2022 Fortg. Plan 2023Ist bis Q4 2023Einheit Ist zum Fortg. 
Plan 2023 in %

B_246_02_007 Anzahl der Studierenden in Hamburg 113.155ANZ -/-

B_246_05_001 Anzahl der großen Forschungs-Verbundvorhaben und 
koordinierten Programme (regionale und überregionale Förderung)

309ANZ -/-

B_247_01_135 Studienanfängerinnen und -anfänger im 1. Fachsemester (UHH) 8.930ANZ -/-

B_247_02_212 Studienanfängerinnen und -anfänger im 1. Fachsemester (TUHH) 1.829ANZ -/-

B_247_03_212 Studienanfängerinnen und -anfänger im 1. Fachsemester (HCU) 623ANZ -/-

B_247_04_212 Studienanfängerinnen und -anfänger im 1. Fachsemester (HAW) 4.508ANZ -/-

B_247_05_212 Studienanfängerinnen und -anfänger im 1. Fachsemester (HFBK) 184ANZ -/-

B_247_06_212 Studienanfängerinnen und -anfänger im 1. Fachsemester (HfMT) 297ANZ -/-

B_247_07_001 Studienanfängerinnen und -anfänger im 1. Fachsemester 
(Staatsexamen und Bachelor, UKE)

426ANZ -/-

B_247_11_001 Anzahl der Studierenden in Hamburg 116.872 118.000ANZ 99

B_247_12_001 Studienanfängerinnen und -anfänger im 1. Fachsemester (UHH) 9.396 9.445ANZ 99

B_247_12_009 Studienanfängerinnen und -anfänger im 1. Fachsemester (TUHH) 2.063 2.513ANZ 82

B_247_12_015 Studienanfängerinnen und -anfänger im 1. Fachsemester (HCU) 736 620ANZ 119

B_247_13_001 Studienanfängerinnen und -anfänger im 1. Fachsemester (HAW) 4.166 4.410ANZ 94

B_247_13_007 Studienanfängerinnen und -anfänger im 1. Fachsemester (HFBK) 209 190ANZ 110

B_247_13_013 Studienanfängerinnen und -anfänger im 1. Fachsemester (HfMT) 279 268ANZ 104

B_247_14_001 Anzahl der großen Forschungs-Verbundvorhaben und 
koordinierten Programme (regionale und überregionale Förderung)

217 240ANZ 90

B_247_16_001 Studienanfängerinnen und -anfänger im 1. Fachsemester (UKE) 422 422ANZ 100

B_247_17_001 Versorgungsquote der Studierenden mit Plätzen für das 
studentische Wohnen (StW und gemeinnützige Träger)

7,9 8,4% 95

B_248_01_001 Versorgungsquote der Studierenden mit Plätzen für das 

studentische Wohnen (inkl. gemeinnützige Träger)

8,4% -/-
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Politisch besonders relevante Kennzahlen

B_247_11_001: Abgebildet wird die vorläufige Studierendenzahl gemäß Schnellmeldung der amtlichen Statistik (Stand: Wintersemester 2022/2023).

B_247_12_009: Die Gewinnung von Studierenden ingenieurwissenschaftlicher Studiengänge bleibt weiterhin schwierig. Dennoch ist es der TU Hamburg gelungen, die Zahl 
der Studienanfängerinnen und -anfänger im Vergleich zum Vorjahr deutlich zu steigern. Dies ist insbesondere durch die kontinuierliche Arbeit an der Attraktivitätssteigerung 
ihres Lehrangebots und einer erfolgreichen Studierendenwerbung  zu begründen.

B_247_12_015: Die Schnellmeldung zeigt, dass die HCU das Planziel übererfüllen konnte. Gründe hierfür sind die gute Bewerberlage, auch in den zulassungsfreien 
Studiengängen, sowie das Annahmeverhalten der zugelassenen Bewerberinnen und Bewerber.

B_247_13_001: Gegenüber dem Vorjahr ist die Anzahl an Studienanfängerinnen und Anfänger aus dem Ausland ("Bildungsausländer") stark zurückgegangen. Dadurch ist die 
Nachfrage nach einem Studienbeginn in Bachelor-Studiengängen, insbesondere in MINT-Bereichen, reduziert worden. Zudem bleibt der Master-Bereich unterausgelastet, was 
mit pandemiebedingt verzögerten Studienverläufen im Bachelor-Bereich in Verbindung gebracht werden kann.

B_247_14_001: Die Anzahl der Forschungs-Verbundvorhaben unterliegt regelmäßigen Schwankungen, da die Programme unterjährig auslaufen und/oder neue 
Verbundvorhaben hinzukommen. Dass die Hamburger Hochschulen weiterhin eine hohe Anzahl von Forschungs-Verbundvorhaben eingeworben haben, ist Ausweis ihres 
fortgesetzten Engagements in der Einwerbung von Drittmitteln. Die im Vergleich zu 2022 dennoch deutlich abweichende Zahl kommt dadurch zustande, dass aufgrund einer 
Prüfung durch den Landesrechnungshof zwei Korrekturen bei der Abfrage vorgenommen werden mussten: 1.) Es wurden nun ausschließlich die vom BMBF geförderten 
Verbundvorhaben abgefragt (nicht mehr die der anderen Ministerien, was zusätzlich 13 Projekte gewesen wären). 2.) Die Definition der EU-Projekte musste von "Koordination 
oder  > 300.000 EUR" auf "Koordination und 300.000 EUR" angepasst werden. Vor allem die Veränderung der EU-Definition führt zu einem signifikanten Rückgang im Vergleich 
zu den Vorjahren. Entsprechend der Vorjahresdefinition wären allein für UHH und UKE mindestens 58 Projekte zu nennen (Stand 2 Q 23). Das Kennzahlenbuch als 
Definitionsgrundlage für die Erhebung der Daten wird im laufenden Haushaltsaufstellungsverfahren dahingehend angepasst, dass auch die nun nicht mehr dargestellten 
Projekte wieder aufgenommen werden können.

B_247_17_001: Der Anstieg der Studierendenzahl in der Zuständigkeit des Studierendenwerkes Hamburg auf 69.347 Studierende führt zu einer leichten Absenkung der 
Versorgungsquote. Die Anzahl der zur Verfügung stehenden Wohnheimplätze in absoluter Zahl liegt im Ist 2023 bei 5.504 und ist damit gegenüber 2022 um 17 Plätze 
gesunken. Der Grund ist hauptsächlich in dem Auslaufen der von der IFB geförderten Plätze zu verorten. Der mit der Drs. 21/18515 geplante Ausbau der 
Wohnheimplatzkapazitäten wirkt sich aufgrund der Vorlaufzeiten (Bauplanung, Baugenehmigungsverfahren usw.), der Baupreissteigerungen und des Fachkräftemangels 
bisher nicht positiv aus.
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Politisch besonders relevante Kennzahlen

Kennzahlen des Einzelplans 3.3 Behörde für Kultur und Medien (BKM)
<h2> Kennzahlen des Einzelplans 3.3 Behörde für Kultur und Medien (BKM)</h2>

Ist bis Q4 2022 Fortg. Plan 2023Ist bis Q4 2023Einheit Ist zum Fortg. 
Plan 2023 in %

B_251_01_047 Besucher/-innen Stiftung Historische Museen Hamburg 269.134 302.324 153.000ANZ 198

B_251_05_002 Anzahl der Besucher/-innen Elbphilharmonie und Laeiszhalle 332.166 452.577 400.000ANZ 113

B_251_01_047 Besucher/-innen Stiftung Historische Museen Hamburg
Die Besuche waren aufgrund der Corona-Pandemie und der Teilschließung des Museums für Hamburgische Geschichte (MHG) (Dauerausstellung) sehr vorsichtig geplant. 
Die Häuser der Stiftung Historische Museen Hamburg (SHMH) verzeichneten insgesamt sehr gute Besuchszahlen, insbesondere auch bei der Sonderausstellung „Eine Stadt 
wird Bunt“ im MHG.
B_251_05_002 Anzahl der Besucher/-innen Elbphilharmonie und Laeiszhalle
Aufgrund des abweichenden Geschäftsjahres der Elbphilharmonie und Laeiszhalle (1. Aug bis 31. Juli) gegenüber dem Kalenderjahr des Haushaltsplans sind die Ist-Zahlen 
für den Zeitraum 1. Aug. 2022 bis 31. Juli 2023 abgebildet. Nach der Corona-Pandemie kam es zu einer höheren Auslastung der Konzertveranstaltungen als ursprünglich 
prognostiziert.
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Politisch besonders relevante Kennzahlen

Kennzahlen des Einzelplans 4 Sozialbehörde
<h2> Kennzahlen des Einzelplans 4 Sozialbehörde</h2>

Ist bis Q4 2022 Fortg. Plan 2023Ist bis Q4 2023Einheit Ist zum Fortg. 
Plan 2023 in %

B_253_02_011 Durchschnittliche Anzahl Transferleistungsempfangende pro Monat 
nach dem AsylbLG

19.866 13.485 11.000ANZ 123

B_253_03_007 Anzahl der Plätze zur öffentlichen Unterbringung zum 
Berichtsstichtag

30.090 34.093 32.900ANZ 104

B_253_04_021 Durchschnittliche monatliche Anzahl von Leistungen der sozialen 
Teilhabe gesamt in und außerhalb Hamburgs

22.378 24.344 23.000ANZ 106

B_253_04_030 durchschnittliche monatliche Anzahl von Leistungen der Teilhabe 
am Arbeitsleben (WfbM, andere Leistungsanbieter, Budget für Arbeit, Budget für 
Ausbildung) in und außerhalb Hamburgs

4.064 3.854 4.500ANZ 86

B_254_04_021 HzE Ergebnisse Ambulante und Stationäre Hilfen 336.646 361.810 337.525Tsd. EUR 107

B_254_06_001 Krippen-Betreuungsquote (insgesamt) 44,7 46,3 47,6% 97

B_259_02_001 Anerkennungen ausländischer Berufsabschlüsse 503 742 475ANZ 156

B_259_02_014 Erstkontakte in Beratungszentren für Seniorinnen und Senioren, 
Hilfe- und Pflegebedürftige/ Pflegestützpunkten

10.959 10.723 11.300ANZ 95

B 253 02 011 Durchschnittliche Anzahl Transferleistungsempfangende pro Monat nach dem AsylbLG
Der im Vergleich zum Vorjahr deutlich gesunkene Ist-Wert begründet sich durch den Rechtskreiswechsel der Schutzsuchenden aus der Ukraine aus dem AsylbLG in das SGB 
II/SGB XII, der im Zeitraum von Juni 2022 bis August 2022 schrittweise umgesetzt wurde. Der Fallzahlenwert liegt über der Planung für das Jahr 2023. Dies ist auf die insgesamt 
gestiegene Zuwanderung zurückzuführen.

B 253 04 030 Durchschnittliche monatliche Anzahl von Leistungen der Teilhabe am Arbeitsleben (WfbM, andere Leistungsanbieter, Budget für Arbeit, Budget für Ausbildung) in 
und außerhalb Hamburgs
Die gegenüber der Planung abweichende durchschnittliche monatliche Anzahl von Leistungen der Teilhabe am Arbeitsleben resultiert aus einem geringeren Zufluss aus dem 
Berufsbildungsbereich, als in der Planung angenommen wurde. Reduzierte Teilnehmerzahlen im Berufsbildungsbereich haben in der Folge Auswirkungen auf den 
Arbeitsbereich.

B 254 04 021 HzE Ergebnisse Ambulante und Stationäre Hilfen
Maßgeblicher Grund für das ggü. dem „Fortg. Plan 2023“ deutlich höhere „Ist bis Q4 2023“ sind die ggü. der Veranschlagung deutlich höheren Kosten für unbegleitete 
minderjährige Ausländer (umA) sowie die in der Veranschlagung nicht enthaltenen ukrainebedingten Kosten. Ein Ausgleich für diese Mehrbedarfe erfolgte durch zentrale 
Verstärkungsmittel aus dem Einzelplan 9.2.
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Politisch besonders relevante Kennzahlen

B 259 02 001 Anerkennungen ausländischer Berufsabschlüsse
Die Kennzahl wurde übererfüllt. Mit den Imagekampagnen des Bundes und der FHH zugunsten der Berufe im medizinischen Bereich konnte eine Erhöhung der Attraktivität des 
Hamburger Gesundheitswesens für ausländische Fachkräfte erreicht werden. Damit wird ein wichtiger Beitrag zur Integration der ausländischen Fachkräfte in den ersten 
Arbeitsmarkt geleistet.
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Politisch besonders relevante Kennzahlen

Kennzahlen des Einzelplans 6.1 Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen
<h2> Kennzahlen des Einzelplans 6.1 Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen</h2>

Ist bis Q4 2022 Fortg. Plan 2023Ist bis Q4 2023Einheit Ist zum Fortg. 
Plan 2023 in %

B_286_11_004 Genehmigte Wohneinheiten 10.377 5.404 10.000Stck. 54

B_287_11_001 Geförderte Mietwohnungsneubauten mit Mietpreis- und 
Belegungsbindung

1.884 2.380 3.000ANZ 79

B_287_12_001 Anzahl der Fördergebiete der Integrierten Stadtteilentwicklung 
(RISE)

36 32 32Stck. 100

B_289_11_001 Anzahl der bearbeiteten Konzepte, Planungen und Wettbewerbe 34 43 35Stck. 123

B_289_11_003 Anzahl der bearbeiteten Flächennutzungsplanänderungen 44 46 45Stck. 102

B_289_11_004 Anzahl der bearbeiteten Senatsbebauungspläne 40 35 36Stck. 97

B_286_11_004: Bei dieser Kennzahl liegt der Erfüllungsgrad bei 54%. Bundesweit ist ein deutlicher Einbruch bei den Genehmigungszahlen zu verzeichnen. Auch in Hamburg 
wirkten sich im Jahr 2023 nach überdurchschnittlichen Genehmigungszahlen in den vergangenen Jahren – sieben Jahre in Folge jeweils Genehmigungen für über 10.000 
Wohneinheiten – die Negativfaktoren des wirtschaftlichen Umfelds deutlich aus und die Zielzahl wurde nicht erreicht.

B_287_11_001: Bei dieser Kennzahl liegt der Erfüllungsgrad bei 79%. Die Gesamtzahl von 2.380 neu geförderten WE setzt sich aus 2.160 WE im 1. Förderweg und 220 WE im 
2. Förderweg zusammen.
Hintergrund der Abweichung sind die weiterhin schwierigen Rahmenbedingungen im Wohnungsbau: vergleichsweise hohe Zinsen, die reduzierte Förderung der KfW sowie
stark gestiegene Baukosten. Der Senat passt seine Wohnraumförderung kontinuierlich an die Entwicklung der Baukosten an und hat mit der deutlichen Ausweitung der
Förderdarlehen für den Neubau umgehend reagiert, um die bestmögliche Finanzierungssicherheit für Investoren im sozialen Wohnungsbau in Hamburg zu erreichen.

B_289_11_001: Bei dieser Kennzahl liegt der Erfüllungsgrad bei 123%. Es werden alle bis zum Ende des IV. Quartals 2023 in Bearbeitung befindlichen Konzepte, Planungen 
und Wettbewerbe im Rahmen der Gesamtstädtischen Entwicklungsplanung gezählt. Dazu gehören z.B. das Gesamtstädtische Leitbild zur Stadtentwicklung, die 
Magistralenentwicklung, das Handlungskonzept Innenstadt, die Neugestaltung des Burchardplatzes mit der Aufwertung des öffentlichen Raums im Kontorhausviertel auf 
Grundlage des Wettbewerbsergebnisses aus 2021, die Stadtentwicklungs- und Wohnbaulandentwicklungsplanungen für Oberbillwerder und den Kleinen Grasbrook, der 
Städtebaulich-freiraumplanerische Rahmenplan Stadteingang Elbbrücken. Mit Beendigung des vierten Quartals ist die Vorbereitung der Entwicklung 2. Bauabschnitt Mitte Altona 
hinzugekommen.
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Politisch besonders relevante Kennzahlen

Kennzahlen des Einzelplans 6.2 Behörde für Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft
<h2> Kennzahlen des Einzelplans 6.2 Behörde für Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft</h2>

Ist bis Q4 2022 Fortg. Plan 2023Ist bis Q4 2023Einheit Ist zum Fortg. 
Plan 2023 in %

B_292_11_002 Öffentliche Grün- und Erholungsanlagen 3.242 3.248 3.260ha 100

B_295_11_005 Minderung des jährlichen CO2-Ausstoßes durch den 
Maßnahmenmix des Hamburger Klimaplans im Vergleich zum Emissionswert von 
2017

0 0 150.000t 0

B_292_11_002 Öffentliche Grün- und Erholungsanlagen: Der Zuwachs an öffentlichen Grün- und Erholungsanlagen ist vorrangig auf den Prozess der Qualitätssicherung der 
Feinkartierungsdaten im Rahmen des EMG seitens der Bezirksämter und der BUKEA zurückzuführen. In diesem Zuge wurden viele kleinere Flächenabweichungen korrigiert, 
die im Digitalen Grünplan nachvollzogen wurden. Der Planwert für das Jahr 2023 wird leicht unterschritten, weil die Umsetzung des Vertrages für Hamburgs Stadtgrün bezüglich 
der Kompensationsflächen und deren anschließende Herstellung als Grün- und Erholungsanlage nicht so schnell erfolgt, wie erwartet. Auch der Zuwachs an öffentlichen Grün- 
und Erholungsanlagen über neue Grünanlagen im Zusammenhang mit neuen Wohngebieten ist 2023 ebenfalls weniger stark angewachsen als prognostiziert. Neue Grün- 
und Erholungsanlagen sind in 2023 mit der Fertigstellung der Grünanlage auf dem A7 Deckel-Abschnitt Schnelsen entstanden.

B_295_11_005 Minderung des jährlichen CO2-Ausstoßes durch Maßnahmen des Hamburger Klimaplans im Vergleich zum Emissionswert von 2017: Mit der 2. 
Fortschreibung des Hamburger Klimaplans wurde dessen Methodik weiterentwickelt sowie die aus der ersten Fortschreibung stammenden CO2-Reduktionsziele überholt. 
Somit spiegelt diese Haushaltskennzahl die aktuelle Zielsetzung nicht mehr wider; eine entsprechende Berichterstattung ist nicht mehr möglich.
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Politisch besonders relevante Kennzahlen

Kennzahlen des Einzelplans 7.0 Behörde für Wirtschaft und Innovation
<h2> Kennzahlen des Einzelplans 7.0 Behörde für Wirtschaft und Innovation</h2>

Ist bis Q4 2022 Fortg. Plan 2023Ist bis Q4 2023Einheit Ist zum Fortg. 
Plan 2023 in %

B_270_05_014 Durchschnittliche Verfügbarkeit der Bundeswasserstraße 
"Unterelbe"

2,3 1,6 1,8Ø Note 89

B_270_06_006 Volumen der generierten privaten FuE Mittel 57.281 27.456 10.638Tsd. EUR 258

B_271_06_008 Im Bezugsjahr unter Mitwirkung der Hamburg Invest vergebene 
städtische Industrie- und Gewerbeflächen

16,3 9,0ha netto 181

B_271_07_003 Im Bezugsjahr unter Mitwirkung der Hamburg Invest vergebene 
städtische Industrie- und Gewerbeflächen

9,4ha netto -/-

B_270_05_014 Durchschnittliche Verfügbarkeit der Bundeswasserstraße „Unterelbe“
Der Kennzahlenwert liegt unterhalb des vorgesehenen Planwertes. Die Zufahrt zum Hamburger Hafen genießt in der Unterhaltung eine hohe Priorität. Durch intensive 
Unterhaltungsmaßnahmen im Bereich der Unterelbe konnte ein gutes Unterhaltungsniveau für die Schifffahrt erreicht werden. Die Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung 
des Bundes hat die zulässigen Höchsttiefgänge im Dezember 2022 per Allgemeinverfügung um 1,0 Meter reduziert. Folglich wurden schifffahrtspolizeiliche Verfügungen nur 
ausgesprochen, sofern darüberhinausgehende Einschränkungen eingetreten sind.  

B_270_06_006 Volumen der generierten privaten FuE Mittel
Der Kennzahlenwert liegt oberhalb des vorgesehenen Planwertes. Dieses Ergebnis ergibt sich insbesondere durch den "Innovationsstarter Fonds Hamburg", wo private Mittel 
von Koinvestoren in Höhe von 19,7 Mio. Euro generiert werden konnten.

B_271_07_003 und B_271_06_008 Im Bezugsjahr unter Mitwirkung der Hamburg Invest vergebene städtische Industrie- und Gewerbeflächen
Die Kennzahl B_271_07_003 wird ab 2023 als B_271_06_008 fortgeführt. Der Kennzahlenwert liegt oberhalb des vorgesehenen Planwertes. Allein durch die Umsiedlung 
eines Unternehmens aus dem Bereich des Maschinen- und Anlagenbaus und die Erweiterung eines Logistikunternehmens konnten mehr als 14 ha städtische Industrie- und 
Gewerbefläche im Erbbaurecht vergeben werden.
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Politisch besonders relevante Kennzahlen

Kennzahlen des Einzelplans 7.1 Behörde für Verkehr und Mobilitätswende
<h2> Kennzahlen des Einzelplans 7.1 Behörde für Verkehr und Mobilitätswende</h2>

Ist bis Q4 2022 Fortg. Plan 2023Ist bis Q4 2023Einheit Ist zum Fortg. 
Plan 2023 in %

B_301_02_008 Neubau / Erneuerung von Radverkehrsanlagen 53 57 70km 81

B_301_02_012 Anteil der Hauptverkehrsstraßen mit der Fahrbahnzustandsnote 
4,5 bis 5,0

17 18% 94

B_301_02_016 Anteil der Brücken mit der Zustandsnote 3,0 bis 4,0 
(Brückenfläche, Land)

16 8% 200

B_301_02_001 Hauptverkehrsstraßen mit der Fahrbahnzustandsnote 4,5 bis 5,0 166km -/-

B_301_02_005 Brücken mit der Zustandsnote 3,0 bis 4,0 (Brückenfläche, Land) 35.005qm -/-

B_301_02_008 Neubau / Erneuerung von Radverkehrsanlagen

Der erreichte Istwert ist der zweithöchste je erreichte Wert (nach 2020). Die erhöhte Abweichung resultiert aus teilweise langen Planungsprozessen, aufwändigen 
Planabstimmungen, vollen Auftragsbüchern bei Baufirmen und notwendiger Baustellenkoordinierung. Zur künftigen Steigerung des Istwerts wurden neue Programme aufgelegt 
(u. a. Instandsetzung von Radwegen in Grün- und Landschaftsbereichen, Nachrüstung von Radfahrstreifen mit Protektionselementen), die ab 2024 ff greifen.

B_301_02_012 Anteil der Hauptverkehrsstraßen mit der Fahrbahnzustandsnote 4,5 bis 5,0

Keine Abweichungserläuterung notwendig.

B_301_02_016 Anteil der Brücken mit der Zustandsnote 3,0 bis 4,0 (Brückenfläche, Land)

Die Zustandsnote als Kennzahl für den Haushalt unterliegt aufgrund des vorgegebenen Berechnungsalgorithmus Schwankungen. Statistisch abgesichert sind Angaben im 
Dreijahres Rhythmus, da in diesem Zeitraum alle Bauwerke einer normierten Zustandsprüfung (nach DIN 1076) unterzogen werden. Abfragen innerhalb dieses Zeitrahmens 
geben nur Veränderungen der anteiligen Bauwerke wieder, die bis dahin im Zustand neu bewertet wurden. Es ist davon auszugehen, dass die Kennzahlen der Brücken stets 
Schwankungen in Bezug auf kurze Betrachtungszeiträume unterliegen werden. Durch die Übernahmen von Brücken aus den Bezirksämtern befinden sich eine Vielzahl von 
neuen Bauwerken im Bestand der BVM. Bei einigen Bauwerke haben Instandsetzungen (allerdings ohne eine neue Überprüfung des Zustandes) bereits stattgefunden. Weitere 
benötigte Instandsetzungen oder Neubauten sind bereits beauftragt worden. Folglich wird von einer temporären Erhöhung des Anteils der Brücken mit einer Zustandsnote 

3,0-4,0 ausgegangen. Es wird erwartet, dass sich dieser Effekt über die nächsten Prüfzyklen wieder ausgleicht.
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Politisch besonders relevante Kennzahlen

Kennzahlen des Einzelplans 8.1 Behörde für Inneres und Sport
<h2> Kennzahlen des Einzelplans 8.1 Behörde für Inneres und Sport</h2>

Ist bis Q4 2022 Fortg. Plan 2023Ist bis Q4 2023Einheit Ist zum Fortg. 
Plan 2023 in %

B_274_03_004 Betreute Personen 36.163 49.474 15.000ANZ 330

B_274_04_006 Verfahrensabschlüsse 7.098 8.605 7.000ANZ 123

B_274_05_002 Angezeigte Verkehrsordnungswidrigkeiten 1.444.891 1.399.592 2.353.000ANZ 59

B_275_11_005 Polizeiliche Präsenzstunden 1.765.751 1.822.680 1.800.000Std. 101

B_275_11_007 Funkstreifeneinsätze 513.359 526.231 500.000ANZ 105

B_277_01_012 Notrufe über 112  durchschnittliche Anrufentgegennahmezeit (in 
Sek.)

23,1ANZ -/-

B_277_01_010 Erfüllungsquote Eintreffzeit und der taktischen Mindeststärke beim 
sog. „kritischen Brand“ innerhalb von <= 8 Min (mind. 10 Funktionen)

57% -/-

B_277_01_014 Erfüllungsquote Eintreffzeit im öffentlichen Rettungsdienst an der 
Einsatzstelle innerhalb von <= 8 Min.

53% -/-

B_277_11_121 Notrufe über 112 durchschnittliche Anrufentgegennahmezeit (in 
Sek.)

14,8 10,4ANZ 142

B_277_11_250 Erfüllungsquote Eintreffzeit und der taktischen Mindeststärke beim 
sog. kritischen Brand innerhalb von <= 8 Min. (mind. 10 Funktionen)

64 85% 75

B_277_11_340 Erfüllungsquote Eintreffzeit im öffentlichen Rettungsdienst an der 
Einsatzstelle innerhalb von <=8 Min.

57 75% 76

B_274_03_004 Betreute Personen
Die Abweichung der Kennzahl hängt maßgeblich mit dem Zustrom ukrainischer Flüchtlinge sowie dem sich generell auf einem hohen Niveau bewegenden 
Migrationsgeschehen zusammen, dass durch das Amt für Migration nicht steuerbar ist.

B_274_04_006 Verfahrensabschlüsse
Das erhöhte Ist der Kennzahl ist auf das auch gegenüber dem Vorjahr nochmals gestiegene Volumen an Neuanträgen zurückzuführen.

B_274_05_002 Angezeigte Verkehrsordnungswidrigkeiten
Aufgrund der Auswirkungen des zum 09.11.2021 in Kraft getretenen Bußgeldkataloges weicht der Ist- vom Planwert ab. Darüber hinaus hat sich auch die noch nicht wieder auf 
das Vor-Corona-Niveau angestiegene Verkehrsstärke sowie technische Defekte und Sachbeschädigungen bei Messanhängern der Polizei mindernd auf die angezeigten 
Verkehrsordnungswidrigkeiten ausgewirkt. Insgesamt sind die Fallzahlen bei den Verkehrsordnungswidrigkeiten auch im Zusammenhang mit dem Ziel einer steigenden 
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Verkehrssicherheit zu bewerten.

Der Vollständigkeit halber ist darauf hinzuweisen, dass der hier genannte Kennzahlen-Istwert auf dem aktuellen Stand zum Zeitpunkt der Erhebung und Berichterstattung 
beruht, insofern vorläufigen Charakter hat und sich aufgrund der Erhebungsmethodik ggf. noch retrograd verändern kann.

B_275_11_005 Polizeiliche Präsenzstunden und B_275_11_007 Funkstreifeneinsätze
Es wird darauf hingewiesen, dass die Kennzahlen-Istwerte der Kennzahlen B_275_11_005 und B_275_11_007 auf dem aktuellen Stand zum Zeitpunkt der Erhebung und 
Berichterstattung beruht, insofern vorläufigen Charakter hat und sich aufgrund der Erhebungsmethodik ggf. noch retrograd verändern kann.

B_277_01_012 Notrufe über 112 durchschnittliche Anrufentgegennahmezeit (in Sek.), B_277_01_010 Erfüllungsquote Eintreffzeit und der taktischen Mindeststärke beim sog. 
„kritischen Brand“ innerhalb von <= 8 Min (mind. 10 Funktionen) und B_277_01_014 Erfüllungsquote Eintreffzeit im öffentlichen Rettungsdienst an der Einsatzstelle innerhalb 
von <= 8 Min
Im Rahmen der Aufstellung des Doppelhaushalts 2023/2024 wurde aufgrund organisatorischer Veränderungen im Aufgabenbereich 277 die bisherige Produktgruppenstruktur 
verändert. In diesem Zusammenhang wurden auch die Ziele und Kennzahlen des Aufgabenbereichs entsprechend der veränderten Produktgruppenstruktur angepasst. Die in 
der Übersicht aufgeführten Kennzahlen der bisherigen Produktgruppen 277.01 werden daher lediglich mit den Ist-Werten des 4. Quartals 2022 ausgewiesen.

B_277_11_121 Notrufe über 112 durchschnittliche Anrufentgegennahmezeit (in Sek.)
Zur Reduzierung der durchschnittlichen Anrufentgegennahmezeit wurden personelle Verstärkungen vorgenommen und Anpassungen im Dienstplan durchgeführt, wodurch u. a. 
eine schnelle Nachbesetzung von zusätzlichen Einsatzleitplätzen bei steigendem Anrufaufkommen ermöglicht wurde. Dadurch konnte die durchschnittliche 
Anrufentgegennahmezeit im Vergleich zum 4. Quartal 2022 (23,1 Sek.) deutlich reduziert werden. Für eine nachhaltige Verbesserung der Entwicklung der durchschnittlichen 
Anrufentgegennahmezeit ist strukturell und langfristig eine entsprechende Fortführung, Optimierung und ggf. Ergänzung der getroffenen Maßnahmen vorgesehen. Der 
Vollständigkeit halber ist darauf hinzuweisen, dass fachverfahrenstechnische Störungen im November und Dezember 2023 zu unvollständigen Datenbeständen geführt haben. 
Der hier gemeldete Wert bezieht sich daher nur auf den auswertbaren Datenbestand.

Vor dem Hintergrund der oben dargestellten Veränderung der Produktgruppenstruktur des Aufgabenbereichs 277 - Feuerwehr und der damit einhergehenden Anpassung der 
entsprechenden Ziele und Kennzahlen, weist die Kennzahl B_277_11_121 keine Werte für das Ist bis Q4 2022 aus.

B_277_11_250 Erfüllungsquote Eintreffzeit und der taktischen Mindeststärke beim sog. „kritischen Brand“ innerhalb von <= 8 Min (mind. 10 Funktionen)
Das Ist dieser Kennzahl hat sich im Vergleich zum 4. Quartal 2022 positiv entwickelt liegt aber weiterhin unterhalb des Planwertes. Dies liegt u. a. an einer Unterschreitung der 
Mindeststärke und/oder Verzögerungen beim Ausrücken aus den Feuer- und Rettungswachen bzw. der Statusgabe. Weitere Einflussgrößen liegen in der Parallelität zweier oder 
mehrerer sich überschneidender Einsätze innerhalb eines Reviers (Duplizität) sowie bei Einsätzen die außerhalb der geografischen Abdeckung innerhalb der Hilfsfristen 
liegen.

Zur Kompensation von nicht besetzten Funktionen wird zu jedem schutzzielrelevanten Einsatz ein Gerätewagen hinzualarmiert. Zusätzlich werden Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter aus den rückwärtigen Bereichen an den Feuer- und Rettungswachen eingesetzt. Ferner erfolgte eine stärkere Einbindung der Freiwilligen Feuerwehren zur 
Schutzzielerreichung mit 8 Funktionen je Löschfahrzeug. Die Feuerwehr Hamburg prüft weiterhin Maßnahmen, wie die Installation einer Real Time Navigation für die 
Einsatzfahrzeuge, um die Fahrtwege zu optimieren. Des Weiteren werden Maßnahmen zur Revieranpassung vorbereitet.
Vor dem Hintergrund der oben dargestellten Veränderung der Produktgruppenstruktur des Aufgabenbereichs 277 - Feuerwehr und der damit einhergehenden Anpassung der 
entsprechenden Ziele und Kennzahlen weist die Kennzahl B_277_11_250 keine Werte für das Ist bis Q4 2022 aus.
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Der Vollständigkeit halber ist darauf hinzuweisen, dass die hier genannten Kennzahlen-Istwerte auf dem aktuellen Stand zum Zeitpunkt der Erhebung und Berichterstattung 
beruhen, insofern vorläufigen Charakter haben und sich aufgrund der Erhebungsmethodik ggf. noch retrograd verändern können.

B_277_11_340 Erfüllungsquote Eintreffzeit im öffentlichen Rettungsdienst an der Einsatzstelle innerhalb von <=8 Min.:
Die Erfüllungsquote Eintreffzeit im öffentlichen Rettungsdienst ist durch die Fahrzeit zum Einsatzort definiert. Einer der wesentlichen Gründe für die Nichterreichung der Hilfsfrist 
ist, dass die vorgeplanten Rettungsmittel, die für den Einsatz in dem Revier vorgesehen sind, nicht zur Verfügung stehen. Dies ist der Fall, wenn die Fahrzeuge des Revieres 
durch einen anderen Einsatz gebunden sind und es in dieser Zeit zu einer Einsatzduplizität kommt. Die Häufigkeit solcher Fälle wird durch die Einsatzhäufigkeit und die 
Einsatzdauer beeinflusst. Die Einsatzdauer setzt sich zusammen aus den Alarmierungs-, Ausrücke-, Fahr- und Versorgungszeiten. Dazu kommen etwaige Nachbereitungs- und 
Reinigungszeiten nach besonders belastenden bzw. aufwändigen Einsätzen. Ist dieser Fall eingetreten muss ein Fahrzeug aus einem Nachbarrevier den Einsatz übernehmen, 
dadurch verlängert sich Fahrstrecke zum Einsatzort und somit die Fahrzeit. Zudem verringert sich die tatsächliche Vorhaltung im Nachbarrevier.

Gegenüber dem Ist bis Q4 2022 hat sich das Ist bis Q4 2023 leicht verbessert. Zur Erreichung einer nachhaltigen positiven Entwicklung der Erfüllungsquote Eintreffzeit im 
öffentlichen Rettungsdienst ist weiterhin im Wesentlichen eine Verringerung der notwendigen Strecke zum Einsatzort zu erreichen. Dies wird durch die geplanten 
Baumaßnahmen von neuen Rettungswachen angegangen. Hier sei beispielhaft der Bau der Rettungswache Neugraben-Fischbek erwähnt, die Mitte 2024 in Dienst gehen 
wird. Zudem werden nach erfolgreich abgeschlossenem Vergabeverfahren ab dem 01.10.2024 vier Vollzeit-Rettungswagen (RTW) der Hilfsorganisationen ihren Dienst 
zusätzlich aufnehmen.
Darüber hinaus werden nach der im Oktober bzw. im November 2023 erfolgreich umgesetzten Vergabe von 12 Tages-RTW sowie Kompensation der zuvor von der Fa. Falck 
betriebenen Rettungswagen die Einsatz-Reviere im Sinne einer Feinjustierung weiter angepasst.
Neben der grundsätzlich steigenden Alarmierungszahl führt die Feuerwehr im Rahmen des Sicherstellungsauftrages darüber hinaus weiterhin Krankentransporte durch, 
wodurch die für die Notfallrettung eingeplanten Ressourcen gebunden werden und für einen Notfalleinsatz nicht zur Verfügung stehen.
Vor dem Hintergrund der oben dargestellten Veränderung der Produktgruppenstruktur des Aufgabenbereichs 277 - Feuerwehr und der damit einhergehenden Anpassung der 
entsprechenden Ziele und Kennzahlen weist die Kennzahl B_277_11_340 keine Werte für das Ist bis Q4 2022 aus.
Der Vollständigkeit halber ist darauf hinzuweisen, dass die hier genannten Kennzahlen-Istwerte auf dem aktuellen Stand zum Zeitpunkt der Erhebung und Berichterstattung 
beruhen, insofern vorläufigen Charakter haben und sich aufgrund der Erhebungsmethodik ggf. noch retrograd verändern können.
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Kennzahlen des Einzelplans 9.1 Finanzbehörde
<h2> Kennzahlen des Einzelplans 9.1 Finanzbehörde</h2>

Ist bis Q4 2022 Fortg. Plan 2023Ist bis Q4 2023Einheit Ist zum Fortg. 
Plan 2023 in %

B_280_01_010 vermarktete Wohnungsbauflächen 484 246 2.200WE 11

B_280_01_011 davon: Anteil im Erbbaurecht vergeben 28 52 35% 149

B_280_03_005 Durchschnittliche Gebäudeklasse 2,48 2,43 2,46Note 99

B_281_02_004 Bundesauftragsverwaltung - Ertragsteuern: durchschnittliche 
Durchlaufzeit bis Bescheiddatum bei Arbeitnehmerfällen

6,2 6,6 5,6Wochen 118

B_281_02_015 Außenprüfung - Betriebsprüfung: Anzahl der durchgeführten 
Prüfungen insgesamt

5.089 5.569 6.000Stck. 93

Zu B_280_01_010 „vermarktete Wohnungsbauflächen“:
Hintergrund für den geringen Ist-Wert sind stark gestiegene Bau- und Finanzierungskosten, die insgesamt zu einer starken Zurückhaltung am Immobilienmarkt und 
insbesondere im Bereich des Wohnungsneubaus geführt haben.

Zu B_280_01_011 „davon: Anteil im Erbbaurecht vergeben“:
Im Jahr 2023 sind aufgrund der Zurückhaltung der Marktteilnehmer:innen und Investor:innen insgesamt nur sehr wenige Wohnbauflächen vermarktet worden, davon aber 
überdurchschnittlich viele im Erbbaurecht, da sich die veränderten Zinskonditionen hier weniger stark auswirken als im Verkauf.

Zu B_281_02_004 „Bundesauftragsverwaltung – Ertragssteuern: durchschnittliche Durchlaufzeit bis Bescheiddatum bei Arbeitnehmerfällen“:
Der Planwert für das Jahr 2023 wurde auf Grundlage des Durchschnitts der tatsächlichen Werte von 2019 bis 2021 festgelegt. Besonders in den Jahren 2020 und 2021 führten 
die verlängerten Abgabefristen (Covid19-Pandemie) zu einem verzögerten Eingang an Steuererklärungen und sorgten für besonders niedrige Durchlaufzeiten. Die 
aufgelaufenen Bearbeitungsrückstände sowie die intensivierte Altfallbearbeitung führten im Jahr 2023 im Bereich der Einkommensteuer zu einer Erhöhung der Durchlaufzeit 
von ca. 1 Woche. 
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